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Neunter Jahrgang. 


Mio. 41. Ratibor, den 22. May 1819. 


Etiquette der Chineſen. 
(Aus der Brem. Zeit ) 


Reede haben bemerkt: daß die Liebe 
zur Etiquette bei den Chineſen ſich auch 
auf die Sprache erſtreckt, ſo daß ſie für 
denſelben Begriff verfchiedene Worte brau⸗ 
chen, je nach dem Stande desjenigen, zu 
dem fie reden. Ein Nordamerikaniſches 
Blatt theilt von dieſer wunderlichen Sitte 


ein Beifpiel mit, das um fo auffallender iſt, 
als bei uns Aehnliches gefunden wird. Es 


erzählt, wie viele Redensarten die Chineſen 


haben, wenn fie ſagen wollen: „Du haft 


dein Verſprechen nicht erfüllt.” — Iſt der 
Menſch, von dem die Rede ifi, ein gemeiner 


* — Dar. 


Kerl ohne Titel und Reichthum, fo bedient 
man ſich auch nur einer einfachen, unge⸗ 
ſchmuͤckten Phraſe, und ſagt: „Du biſt ein 

Schurke!“ — Iſt er ein zwar ranglofer, 


doch wohlhabender Bürger, fo ſagt man: 


„Ei, mein Lieber, ein Ehrenmann muß ſein 


Wort halten!“ — Wie der Rang ſteigt, 


wird auch die Redensart böfliher, Za 
einem Buͤrgermeiſter ſagt man: „Ew. 


Edlen haben die Güte gehabt, mir Hoff⸗ 


nung zu machen, ich wage dieſe meine 
Hoffnung auszuſprechen.“ — Einem Manz 
daringouverneur giebt man nur zu verſte⸗ 
hen: „Se. Excellenz hätten aus angebor⸗ 
ner Huld und Gnade ſich geneigt erwieſen, 
eines unterthaͤnigſten Bittſtellers demuͤthize 


te 
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Wunſche anzuhbren und ihnen beifälig zu 
laͤcheln; woraus man, wenn es nicht zu 
kühn ware, ſchließen zu dürfen glaube, daß 


Se. Excellenz geruhen wolle, dieſes Lächeln 


des hohen Mundes durch eine thätige 


Gerährung zu beſiegeln.“ — Steht die 


Perſonage, welche das Verſprechen nicht 
erfüllt, noch höher, fo lispelt man nur auf 


vom Staube, in den man ſich geworfen: 


„Sr. Schatten Gottes wußten in ihrer 
Weisheit am beſten, was dem Sklaven 
gezieme, und dieſer muͤße die unausſprech⸗ 
liche Huld bewundern, wenn ihm der Fuß 
tines Verwandten der Sonne in den Nacken 
getreten werde, gleichwohl wage man, eine 
mildre Gnade, in Bezug auf frühere aller⸗ 
höchſte Zuſicherung, zu erwarten.“ — 
Dieß ſind die Redensarten in aufſteigender 
Linie. Es giebt auch eine in abſteigender, 
wovon wir nur Ein Beiſpiel aufuͤhren 
wollen. Sieht der Schatten Gottes ein, 
daß der Sklave ein Recht hat, von ihm die 
Erfüllung eines Verſprechenb zu fordern; 
iſt er elbſt aber nicht geneigt dazu, ſo 
druckt er nach dem Chineſiſchen Kanzlei⸗ 
ſtyl feine Geſinnung alſo aus: „Lieber 
Getreuer, Ehrenveſter! Es iſt unſer gnäͤ⸗ 
diger Wille, daß du das Maul halten möch⸗ 
teſt, oder dich auf ein Geſchenk von 100 
Prügel auf die Fußſohlen gefaßt halteſt; 
zel est notre plaisir!“ — Solche Edikte 
werden auch wohl durch die Pekinger 
Staats zeitung mit goldnen Buchſtaben 


bekannt gemacht, worauf fie) fogleich eine 


allgemeine Zufriedenheit im ganzen Lande 
Serbfeitst, A 


* 
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Aufloͤſung der Charade im vorigen 
a 


Das Pianoforte, 


Dienſtgeſuch. 

Ein verheuratheter Gärtner, welcher 
brodlos geworden, wünſcht des baldigſten 
einen anderweitigen Dienſt zu Ei bekommen; 

uz 


die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers u“ 
denjelben nach. 


> 
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Badeankündig ung. 

Das Oderamt der Hochreichsgraͤſtich 
v. Arz ſchen Gather Meltſch und 

igſtein im Troppauer Kreiſe, 
k. k. Schleſien, bringt hiemit zur allge⸗ 
meinen Kenntmiß, daß die Badeluhr bey 
der im Herrſchufkevezre an dem Mor a⸗ 
Fluße deſtehenden Badeanſtalt J o ha n⸗ 
nesbrunn am 23ten . Mes. 
May wieder 1 werden wird. 

Da die ee ndtheile dieſer Badeanſtalt 
nach den frühern medizinſſchen Ankündi⸗ 
on und insbeſondre der gedruckten 

age des Herrn Dr. Zink aus 
Bene vom Jahr 1816 unter dem 

ittel „Beſchreibung der Heil⸗ 
quellen des Geſenckes, und ihres 
zweckmäͤſſigen Gebrauchs“ genug⸗ 
ſam erörtert, auch die verſchiedenartigen 
te. den en dieſer Badeort ent⸗ 


ſpricht, ſchon Var jeftellt worden find, 


ubrigens auch derſelbe häufige Beweiſe der 


deſten Wirkung aufzuzählen vermag, ſo 
fand man hierüber nichts mehr beyzu⸗ 
ruͤcken für noͤthig. 7 


So wie übrigens die hohe Obrigkeit 


während des ſiebenjaͤhrigen Beſtehens dieſer 
Badeanſtalt ſtets darauf bedacht war, Dies 
elde nach Möglichkeit zu vervollkommnen, 
nd manchen Bedürfniffen abzuhelfen, ſo 
werden auch heuer wieder mehrere Zimmer 
ausgemaltert, in einigen derſelben Rohr⸗ 
decken angelegt, und mehrere andere Ver⸗ 
beſſerungen getroffen; 1 Fl für 2 — 
u Badeluſtigen erwunſcht ſeyn duͤrfte, 
re Krk diesfaͤlligen Bäder : und 
Wohnungs⸗Preißen bekannt zu werden, fo 
wird hier beygeſetzt, daß der Prei 
für ein Bad auf 8 16 
für ein ausgemaltertes Zimmer im 
großen Badegebaͤude in der obern 
Etage vorne auf tagliche . 24 Kr., 


r., 


für ein ausge maltertetz, mit Rohr: 


decken verſehenes Zimmer zu ebner 

Erde vorne eben auch auf 24 Kr., 
für ein unausgemaltertes Zimmer 
aber, ſowohl im großen Gebaͤude 
ruͤckwaͤrts, als auch jenem unterm 
Berge an der Wieſe, auf 18 Kr., 
feſtgeſetzt worden ſeyn. 

„Die ärztliche Leitung und Aufſicht wird 
Herr Dr. Weißer aus Troppau, 


und Herr Wundarzt Kreiſel aus 


Wigſtadtt führen, welch erſterer die 
Badeauſtalt wöchentlich, letzterer aber 
jeden zweyten Tag beſuchen wird. 

In Betreff diesfaͤlliger Wohnungs⸗ 
beſtellun zen ſowohl, als auch auf Sauer⸗ 
rum. in Kiſten, oder der bloßen Füllung 
eigener Flaſchen, belieben ſich Badeluſtige 
und Sauerbrunnabnehmer an den zu Ver⸗ 


waltung der Badeanftalt zugleich veſte⸗ 


benden Rechnungsführer zu verwenden, 
der auf eine gute Fuͤllung beſondres Augen⸗ 
merk zu richten haben wird. 

Zugleich wird bekamm gegeben, 


ſich der bey der Badeanſtalt ee 


Traiteur erklärt habe, daß er den Preiß 


aber (woben ſie fü 
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für Mitt an der Table 
d’hote — . * 48 
für auf dem Zimmer Speiſende 

ch jedoch mit 
eigenem Geſchirr und Gedecke zu 
verſehen belieben) auf 1 Fl. 
befiimmt habe; daß es jedoch jedem reſp. 
Gaſte freyſtehe, die Koſt in weniger Spel⸗ 
ſen, oder ei zelnen Portionen abzunehmen, 
wobey er nicht nur auf die billigſten Preiße 
bedacht ſich eine gute Bedienung angelegen 
ſeyn laſſen, ſondern ſich auch mit echten 
Weingattungen, und ſonſtig gutem Getraͤnke 
verſehen wolle. 


Meltſch den 1. May 1819. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung des Vorwerks 
Trawnik dey Ratibor. 

Da die Pacht des zur Schloß herrſchaft 
Ratibor gehörigen eine Meile unterhalb 


Ratibor unfern der Oder gelegenen Vor⸗ 


werks Trawnik mit Johannit dieſes 
Jahres zu Ende geht, und dieſes Vorwerk 
abermal auf 6 oder auf 12 Jahre an 
den Beſtbiethenden verpachtet werden foll, 
fo werden Sicherheits ⸗und Zahlungs- 
faͤhige Pachtliebhaber hiermit eingeladen, 
in dem auf 5 a 
den Zten Juny dieſes Jahres 

Vormittags um 9 Uhr anberaumten Lici⸗ 
tations⸗Termine in hieſiger Rent-Amts⸗ 
Canzley zu erſcheinen, und ihre Gebothe 
abzugeben. 2 

Der Zuſchlag wird der hohen Dominial- 
Behörde vorbehalten. Die anderen Pacht 
Bedingungen können ubrigens hier täglich 
eingeſehen werden. 

Schloß Ratibor den 15. April 1819. 

Fuͤrſtl. Rent ⸗ Amt 

0 —— — 
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Anzeige. 


Das Dominium Kornowatz wünſcht 


einen Wirthſchafter auf der dortigen Arrende 
zu bekommen, der zugleich den Schank, das 
Schlachten und Backen pachtwelſe von Jo⸗ 


hauny a. c. an auf mehrere Jahre uͤber⸗ 


nimmt. 
Rechtliche und cautionsfaͤhige Leute 
haben ſich des baldigſten daſelbſt zu melden, 
5 fie die nähern Bedingungen erfahren 
unen. Ey \ 


Kornowatz den 6. May 1819. 


Anzeige. 

„Ich bin geſonnen mein in der Oder⸗ 
Vorſtadt sub No. 19 belegenes Haus aus 
freier Hand zu verkaufen. Dieſes Haus 
enthält: gleicher Erde 2 Stuben nebſt 
Kammer und Kuͤche; im Oberſtock ı 
Stube, 3 Kammern nebſt ene dre 
Boden. In dem Hofraum befindet ſich 
ein Faͤrbehaus für einen Baamader, 
woraus eine Stube gemacht werden kann. 


Kaufluſtige werden hiermit eingeladen 


ſich deshalb an mich zu wenden. 
Ratibor den 14. May 1819. 


Anzeige. 
wey junge Leute, welche eine gute 
and ſchreiben, bolniſch und deutſch 
prechen, können als Kanzelliſten auf dem 
ande angeſtellt werden; das Nähere er⸗ 
fährt man durch die 
Medaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 


Ratibor den 6. May 1819. 


Wenzel Mick a. 


Anzeige. 
350 bis qoo Stück gute Mutterfchafe 
von guter Men, Welte 8 9 
30 Stuͤck 1 bis 4 jährige 
Stuͤhre, find fur billige Preife zu haben 
beim Königl. Domainen⸗Amte Rybnik; 
das Nähere erfährt man bei den dortigen 


General = Paͤchtern. 
Rybnik den 12. May 1819. 


veredelte 


* 


Getreide⸗Prelſe zu Ratibor pro Bees 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Datum. Wei⸗ Rog⸗ Ger i Ha⸗ Erb⸗ 


D. 19. 
May | zen. J gen. ſte. J fer. ſen. 


1810. ] K. gl.] N. gl.] N. al.] N. ſgt.]J N. fgt. 


Beſſer 3045 2114 128 12 2 a0 
Mittel 


3 

7 4 

Geld⸗ und um ourſe von Breslau 
vom 15. May 18 19. [ pr. Cout. 


p. St. 


H 


12] 2 


Holl. Kands Dukat. Ja rtl. 5 fel. 3d. 

Kaiſerl, ditto a rtl. 4 fal. 6 d. 
7 Ord. wichtige bite | — — — 

v. 100 rtl. | Sricdrichsd’or rtl. — ger. 


„„ Pfandbr. v. 1000 ftl. f 706 rtl. 16 gar. 


— tt. — ggr. 
— rtl. —ggr. 


ditte 
5 ditto 


300 
100 # 


10 fl. I Wiener Eiuldſ. Sch.] — rtl. — ger. 


— ͤ — 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren beragen 8 Dir. Cour. pro Spalten + Zelle, 


U 
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